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Amtliche Bekanntmachungen
Veßanntmachun ?»

Der wechselseitige Verkehr zwischen der Stadl Wies-
laben  uttfi Sen Vororten Schierstein, Biekrich-Amöneburq
Erbenheim, Bierstadt. Sonnenberg , Rambach und Dotzheim
ist aesiattct gegen Vorzeigung des ovn Se>- betreffenSeu
Gemeinde ausgestellten Identitäts -Ausweises.

Wiesbaden.  Sen 22. Januar 1619. (9757

Warum feine große Bürgerpartei
zuf ande kam!

Eine Kufklärunci durch den präsidentsn
des hanfabunde - .

Der Wille Ser bürgerlichen Seutschen Wähler war, wie
«us zahllosen Kundgebungen hervorglegangen ist. ziemlich
einmütig im ganzen Reiche auf einen Zusammenschluß Scr
bürgerlichen Wähler gegen Sie sozialistische Herrschaft ge¬
richtet. Da dieser Zusammenschluß trotzdem nicht zustande-
gekommen ist, muß man sich fragen, wie es ei gentlich
kommt, Saß diese Einmütigkeit Ses Willens  sich nicht
in Sie Einmütigkeit Ser Tat umsetzie. Die Beant¬
wortung dieser Frage ist auch denn noch von Wichtigkeit,
wenn, wie jetzt, das Ergebnis Ser Wahl einen Sieg des
Bürgertums gezeitigt bat. Denn der Sieg wäre ohne
jeden Zweifel bedeutend größer  gewesen , wenn die
Parteizersplitterung unterblieben , oder doch wenigstens

die beiden großen Parteien , die von jeher die Hüterinnen
liberaler Ideen waren, zu einem gewaltigen Bloch sich

MMrichmolzen hätten. Bei dem Fehlen non zuverlässigen
Nachrichten, die zunächst durch die erste Folge der Revo¬
lution, die Unordnung im Verkehrswesen, und später durch
die gänzliche Verkehrssperre infolge der Besetzung ver¬
ursacht wurde, war man bisher hier über die Vorgänge
nicht genügend unterrichtet, die in Berlin der bürgcr-

ll lichen Einigung hindernd in den Weg getreten waren.
Erst am Samstag abend bekam man aus einer Rede, die
der Präsident des Hansabundes, Geheimrat Tr . Rieß er.
in einer Versammlung der Deutschen Volkspartei hielt,
die erste authentische Aufklärung.  Wäre sie
eher  gekommen, hätte sie das Wahlergebnis zugunsten
der Deutschen Volkspartei sicher sehr stark beeinflußt. Nach
den in öffentlicher Versammlung gegebenen Erklärungen

. Rießers sei folgendes Mitgedeilt:
Als gleich »ach der Ncvolntion und der Aufrich¬

tung einer sozialdemokratischen Republik die alten
bürgerlichen Parteien in Beratnnacn darüber cin-
traten. was zn tun sei. um die Interessen des Bürger¬
tums gegenüber der sozialdemokratischen Herrschaft
wahrznnehmen, zeigte sich sowohl bei den Führern der
Nationallibcralcn Partei  wie bei denen cher
fortschrittlichen Bolkspartci der feste
Wrlle,  die beiden alten Parteien zu einem
große » bürgerlichen Parteiblock zn ver¬
schmelzen.  Die Verhandlungen verliefen zur
«ollm Zufriedenheit . die endgültig!' Bcschlußsasiung
der Begründung einer ans beiden Parteien zn bilden¬
den neuen bürgerlich-demokratischenPartei war be¬
reits für einen bestimmten  Nachmitta « angesetzt,
sogar die Entwürfe des Programms und des Griin-
dungsairfrnfs waren schon vorhanden ; aber bei Be¬
ginn der Besprechung erklärten einige demokratische
Herren, die Rerbandlungcn seien nicht mehr nötig,
ne hätten vormittags bereits die neue Partei ge¬gründet.

Durch diese, den Abmachungen entgegenhandelnde
?rrze»tige Gründung wollte eine gcmisie Gruppe
sG-i-eimrat Nietzer nannte keine Nomen, aber wir
wissen, daß es die Grnvpe Theodor Wolis-Berliner
Tageblatt wars den Zusammenschluß der bei¬
den liberalen Parteien  zn einer neuen Partei
verhindern.  Warum ? In den Erklärungen , die
ansgetanscĥ wurden, machte die demokratische Grnvpe
kMnen Hehl daraus , daß sie einen großen Teil der
NatronalEberalen überhaupt nicht in der ncngegründe-
ten Partei haben wolle, ferner , daß sie dir Absicht
babe. in den wichtigsten Berfasinngsfragen mit der
^vzialdcmokratie Hand in Hand  z » gehen.Sogar in der Sozialisicrnnasfrage neigten sie weit
ä«m sozialdemokratischen Programm hinüber, ganz
Abgesehen davon, daß sie die Trennung von Kirche „nd
«taat i» radikal-demokratischemSinne herbei geführt
«isien wollten.

Geheimrat R i c tze r , der in der früheren
?>ationa 'liberalen Partei seinen Standpunkt , wie
ie>ermann weiß, aus dem äußersten linken

hatte, wodurch er sich mancherlei Gegner-
ichait in der Partei znzog. mußte erklären , daß er sich
a:!nerstani>c sehe. ein so radikales demo-
»ratisches Programm , das dem Bürger-
' u m feindlich und schädlich  i st. mitznmacheu.
Obgleich er einen der eifrigsten Förderer der Versuche
Einigung der liberalen Parteien und zur Gründung

großdemokrattschen Bürgerpartei oewesen war . mußte

Leuten, die durch einen Handstreich  die Führung der
neuen Deutschen demokratischen Partei  an
sich gerissen hatten, (um alle die Elemente abzNstoßen, die
sich nicht schon genügen ^ demokratisch be¬
währt  hattcni nicht zu arbeiten setz So gerne er in
einer großem demokratisch gerichteten Bürgerpartei zum
Wähle des deutschen Volkes mitgearbeitct hätte, so erlaubte
es ihm sein Gewissen doch nicht, den Absichten der Gründer
hier Deutschen demokratischen Partei Vorschub zu leiste« .
Zn diesen Gründern und Gewaltherrschern, die sich überheb¬
lich gegen die „raktionär Belasteten", d. h. gegen alle, die
nicht zu dem Radikalismus des „Berliner Tageblatts"
schworen, wendeten, um die Hand nach links hinüberzu-
veichen. konnte er keinerlei Vertrauen haben. Im Gegen¬
teil, schärfstes Mißtrauen mußte ihn gegen sie erfüllen.
Wenn aber einem politisch so entschieden links gerichteten
Manne wie Rießer . einem Manne , der auf volks- und
finanzwirtschaftlichem Gebiete eine maßgebende Autorität
ist, von seinem Wissen und Gewissen verboten wird, in
die Deutsche demokratische Partei einzutreten, so darf man
überzeugt fein, daß die Führer dieser Partei
— und nur auf sie kommt  es an, nicht ans die locken¬
den Sirenrnsänge ihrer Wahlaufrufe — in keiner
W e i se d i e G e w ä h r b i e t e n, die Interessen des Bür¬
gertums mit genügender Entschiedenheit und die Tren¬
nung von der Sozialdemokratie mit rücksichtsloser und
Hinterhalts freier Schärfe zu vertreten.

Es war sehr zu bedauern, daß es Herrn Geheimrat
Rießer durch die Umstände unmöglich gemacht wurde, schon
in der Mittwochsversammlnng der Deutschen Volkspartei
im Saale der Tnrngesellschaft zu sprechen. Seine schlagen¬
den Beweise, daß der Sozialismus den wirtschaftlichen,
politischen und nationalen Ruin des deutschen Volkes her¬
beiführen müsse, seine wuchtigen Bedenken gegen die auch
von den radikalen bürgerlichen Demokraten geforderte
Trennung von Staat und Kirche, seine oft ergreifenden, echt
deutschen Worte an die Jugend hätten ohne Zweifel noch
viele auf den rechten Weg zum Stimmzeitel der Deutschen
Volkspartei geführt. Nun , was am vergangenen Sonn¬
tag falsch gemacht wurde, kann am nächsten Sonntag bei
der Wahl zur p r c u ß i schen Landesversa  m m °
lnng  berichtigt werden, indem hierbei der Stimmzettel
der Deutschen Volkspartei  abgegeben wird:

Liste Geveschus- Kalle.

Der Krieg mit Sei Polen.
DZ BromS  e r a, 21. I an. lAmtlich.l

r ,, -. gegen Hopfegarten
hatten anfangs Erfolge. Ein Panzerzug vertrieb nachts
die Polen aus Hopfegarten erbeutete drei Maschinen¬
gewehre und machte neun Gefangene.

Kus Westover«tz ui.
Ir Westpreußen herrscht durchweg Ruhe. Die pol¬

nischen Führer haben versprochen, auch ihrerseits für Ruhe
und Ordnung einzutreten . — In der Gegend des Schwarz-
waßerfi'usscs ist eine elektrische Lanüzcntrale zwischen
Terespo! und Culm angelegt, die der Vollendung nahe
Nt. — Die Rübenernte hat unter dem Mangel an Arbeits-
»asten gelitten und ist zumteil eingefroren. Die spätere
milde Witterung hat jedoch gestattet, die Rüben nach und
nach aus der Erde zn bringen , iodaß das wertvolle Er¬
zeugnis noch zu Futter - und Brennereizwecken Verwendungfinden konnte.

Neue Unruhen in Hamburg.
DZ. H a m b u r g, 21. Jan.

Gestern _ abend zogen Spartakiden und Unabhängige
vor das Iustizgebäude am Sieve'and-Platz und verlangten
die Herausgabe zweier Matrosen , die als Anführer "der
vor einiger Zeit in Wandsbeck verhafteten achtzehn Spar-
iakiden gehalten wurden, während die anderen
bereits freig.elassen sein sollen. Im Verlaufe der Ver¬
handlungen mit dem Inspektor erschienen Mannschaften
der Sichcrhe>ismache auf Automobilen. Es wurden Ma¬
schinengewehrschüsse abgegeben Nach Angabe der Demon¬
stranten sollen mehrere getötet und verwundet sein. Nähere
Einzelheiten waren der späten Stunde wegen nicht zu er¬
halten. Der Vorfall ereignete sich gegen %8  Uhr abends.
Das Iustizgebäude wird durch Sicherheitsmannschaftcnbewacht

Lin grotzarabisches Reich.
DZ. Paris.  30 . Jan.

Die Delegierten des Königs von Hedschas für die
Friedenskonferenz werden der Konferenz einen Vorschlag
zur Bildung einer großen Bereinigung aller arabischen
Staaten vom Roten Meer bis zum Persischen Golf unab¬
hängig von der türkischen Herrschaft unter dem Schutze der
Vereinigten Staaten vorlegen.

Dar Ergebnis der Nationalwahlen.
Bis zur Stunde ist nach den in Wiesbaden vorliegen- j

den Meldungen noch nicht zu Überblicken, wie sich die.
parteipolitische Zusammensetzung der Nationalversamm¬
lung gestalten wird. Man darf sich aber mit der Gewiß¬
heit tragen, daß die Sozialdemokratie keine!
eigene Mehrheit  bilden kann. Von den 433 Sitzen
der Nationalversammlung gehen 12 elsaß-lvtbringische ab.
cs beiben somit 421; die Mehrheit wäre also 211. Die
S 0 z i a l i sten haben, soweit man überblicken kann. Aus¬
sicht, etwa 189 Sitze, vielleicht einige mehr, zu erreichen.
Zur Mehrheitsbildung  brauchen sie bürgerliche Ab¬
geordnete. Von den Abgeordneten der Deutschen
V 0 l ks pa r t e i, des Zentrums und der Deutsch-
nationalen (konservativen ) Volkspartei ist
b c ft i nt nt t keiner  für ein Zusammengehen mit der So¬
zialdemokratie zu staben. Unsicher ist die Deutsche demo¬
kratische Partei . Zwar haben verschiedene demokratischen
Lokalrrganisationen sich gegen  die Sozialdemokratie er¬
klärt, von dem Hauptvorstand liegt aber eine klare Absage
an die Sozialdemokratie nicht vor. und die führenden
Organe dieser Partei , die „Franksurter Zeitung " und das
„Berliner Tageblatt ", liebäugeln sogar in sehr verdächtiger
Weise mit einem Zusammengehen zur Mebrheitsbrldung
gegen das „reaktionäre" Bürgertum . Darin liegt eine
namenlos große Gefahr für des deutschen Volkes Zukunft.
Durch die Ablehnung der Listenverbindung mit den ande¬
ren. bürgerlichen .Parte .-en hat die Deutsche demokratische
Partei der Sozialdemokratie einen schon jetzt erkennbaren
Vorschub geleistet. Der Präsident des .Hansabundes, Ge¬
heimrat Dr . Rießer,  hat bereits in einer Ansprüche in
Frankfurt seinen Befürchtungen Ausdruck gegeben. . Wenn
Sie Demokratische Partei ihre Listen mit denen der anderen
bürgerlichen Parteien gebunden hätte, wären wenig¬
st ens 38 bürgerliche Sitze mehr erobert  wor¬
den. Die Verantwortung der Deutschen demokratischen
Partei ist durch die Ablehnung der Listenverbindung
riesenhaft angewachsen. Versagt sie, oder versagt auch nur
ein so großer Teil ihrer Abgeordneten auf der National¬
versammlung, daß sie mit der Sozialdemokratie eine Mehr¬
heit bilden, so wird sie die Schuld an dem Ruin des deut¬
schen Volkes tragen . Sie trägt schon schwer an der Schuld,
daß ihre Gründer und Führer durch eine« Gewaltstreich
in Berlin die Biidnng einer großen demokratischenBür¬
gerpartei verhindert haben lvcrgl. den Aufsatz an der
Spitze dieser Nummer : „Warum keine große Bürgerpartei
zustande kam"). Eine solche Partei , des demokratischen
Radikalismus und der bürgerlichen Unzuverläffiqkeit darf
b>ei den b e v 0 r ste h e nd « n Wahlen zur preu¬
ßischen L a n d c s v e r sa mm l u n g nicht unter-
stützt werden. Jeder Wähler, der sicher geben will, daß
die Abgeordneten, die durch seine Stimmabgabe ins Par¬
lament gewählt werden, auch ohne jeden Zweifel
für die bürgerlichen und gegen die sozia¬
listischen  Forderungen eintrcten werden, muß — er
kann jm eigenen vnd im Gesamtinteresse gar nicht anders!
— auch für einen der Zettel der verbundenen bürgerlichen
Parteien stimmen. Der Stimmzettel der Deutschen Volks-
vartei beginnt mit den Namen Oberbürgermeister a. D.
Eebcschns-Hanan , Dr . Wilh. Ford. Kalle, Chemiker. Bieb¬
rich und Landwirt Georg Thielnmmr-Flacht ' (Unter-
tannuskreis ). Es ist notwendig, immer von neuem auf die
Anfanasnamen hinzuweisen, weil bei der Wahl am vori¬
gen Sonntaq wiederholt Irrtümer vorgekommen sind.
Also: Gcbeschus-KallcrThirlmann!

Die wabl in Kranklurt.
Als vorläufiges Ergebnis der Wahlen in Frankfurt

sind folgende Zahlen fesigestellt: Mehrheitssozialdemo¬
kraten: 62 790, Demokraten 47 874, Zentrum 23 989, Volks-
Partei 17 847, Unabhängige 9868, Deutsch-Nationale 8899,

Das amtliche Wahlergebnis in Verl n.
365 664 Sozialdemokraten ----- 5 Sitze, 275 915 Unab¬

hängige Sozialdemokraten — 4 Sitze. 163 445 Deutsche de¬
mokratische Partei — 2 Sitze, 92 374 Deutsch-nationale
Partei ----- 1 Sitz, 54 370 Deutsche Regierungspartei --- 1
Sitz. Abgegeben wurden insgesamt 1092 971 Stimmen.

Lrgebmffe aus einzelnen Städten
D a n z ig : 37 407S , 7825u . 27 217D . 16 288  K 16 621  Z.
Dresden:  45 662 D, 154 047 S , 36 042 N, 39 228 K,

7084 Z.
Köln:  113 615 S , 113 420Z, 33 864 D, 16 469 N, 8709 K.

4109 U.
Leipzig:  127 288 S 12 Abg.j, 284 942 U t3 Abg.s,

176 925 D t2 Abg.i, 72 909 K (1 Abg.,. 3107 Z.
Darmstadt:  16131 S . 12998 D, 3134 Z, 1) 222 N,

1107 K, 304 U.
Gießen:  5757 S . 961U. 4957D. 2999N, 2085K. 1656 Z.
Worms:  13 820 N, 16 224 S . 10 860 Z, 6831D, 349 K.
Königsberg:  48 320S >28  530D, 26 050 N, 28 500 ver.

soz. Soldaten , 7150 K 4000 Z.
Eisenach:  7001 D, 6143 U. 4326 S . 2530 K.

Zwei Reden.
poincars und Tlemei ceau.

Die Friedenskonferenz ist am letzten SamStaa nt
Paris mit einer Rede des Präsidenten  der französi¬
schen Republik eröffnet worden. Dem „Matin " zufolge
erklärte Präsident P 0 i n c a r e, daß von den auf der
Konferenz vertretenen Mächten keine für den Ausbruch
des Weltkrieges verantwortlich sei. Besondere Unter¬
suchungen über die bereits durch die Veröffentlichungen
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aus den kaiserlichen Archiven bekanntgewordenen Urheber
erpbriaien sich. Es sei beute klar erwiesen, daß die An¬
greifer die Vorherrschaft in Europa und anschließend
daran die Weltherrschafte>strebt hätten. Er sagte dann
weiter: Mögen sieb diejenigen, die durch das Schwert *u
Grunde gegangen sind, nachdem sie die Herrschaft durch da»
Schwert erstreb: haben, selbst mit lagen, Nichts 't! 'io kenn¬
zeichnend, ivie die Anfsvrbernng an England im Juli 1914.
nichts gegen den Landanariss auf Frankreich zu unter¬
nehmen: falls Deutschland nicht in den Aermelkannl etn-
drtnge. solle es die VesetzNog von Brtty , Toni und Verdun
billigen. Deutschland wollte Belgien zerschmettern: Eng¬
land und Frankreich schwuren, es zu retten . Japan arm
danil ans Loyalität gegenüber England und in der Er¬
kenntnis der Asien dlrrch die Vorherrschaft der Mittel¬
mächte drohenden Gefahr zu den Waffen. Italien weigerte
sich vom ersten Augenblick. den deutschen Ehrgeiz zn be¬
günstigen. Rumänien kämpfte nur für die Verwirklichung
seiner nationalen Einheit und innßlc dann den Vertrag
nntcrzcichnen, den die Konserenz revidiere « wird . —
Poincarn erwähnte sodann noch die anderen Lander, die
sich ans die Seite der Entente gestellt hätten, w auch die
Vereinigten Staaten, lieber die ganz>e Erde hin ertönte
das Klirren der abgestreiften Ketten. Die gesegelte»
Nationalitäten riefe,, uns ans der Tiefe ihres hundert¬
jährigen Kerkers um Hilfe. Mehr noch, sie befreiten »co,
um uns zu Hilfe zu kommen. Polen sandte unS Truppen,
die Tichechg-Elowaken eroberten sich in Sibirien und
Italien das Recht auf Unabhängigkeit. So wurde der
Krieg in des Wortes vollster Bedeutung zum Kreuzzug
der Menschheit für das Recht. Wenn etwas uns zum Teil
für die Verluste, die wir erlitten haben, trösten kann , w
ist es der Gedanke, daß unser Sieg auch der Sieg des Rech¬
tes ist. Sie werden ans diesem vollständigen Stege heule
im Interesse der Gerechtigkeit und des Friedens ose voll¬
ständigen Folgerungen zu ziehen haben. Die « ol,barltat.
die uns während des Krieges einte und uns zum Erfolge
unserer Waiseri vcrhals, muß während der VerS-audsnugen
und nach der .Unterzeichnung des Vertrages votgtandig
wetterbestehen. Sie werden also nur nach Gerechtigictt
streben. Diele fordert zunächst die Rückerstattungen
und Wiedergutmachungen  im Jnterene der Vol¬
ker und Personen, die beraubt oder mißhandelt worben
sind. Die Gerechtigkeit verfolgt ein doppeltes Viel , iedem
bas ibm Zukommen.de iviederzugeben und Ti i mt eine Er¬
neuerung des Verbrechens durch Straflosigkeit  zu
ermutigen. Loaischeriveise fordert sie vor allem B u ra¬
sch aitcn für  die Nationen, die in der Vera an gen heit am
meisten den Ängrificn ausgesctzt waren und cs künftig
sein könnten. Gleichzeitig werden die hier Anwesenden
gemäß der 14 Punkte Wilsons, die die alliierten Groß¬
mächte angenommen haben, einen allgemeinen Bund der
Völker  nnfrichten, der die höchste Bürgschaft gegen neue
Anschläge ans das Völkerrecht sein wird . Drcie inter¬
nationale Vereinigung wird gegen niemanden gerechtet
sein und stck, niemandem verschließen. Du sie aber durch
die Nationen organisiert wird, die sich opferten , nm da»
Recht zu verteidigen, so wird sie von diesen iure Grund¬
sätze erhalten und Bedingungen anfstellen, denen sich
ihre gegenwärtigen oder künstigen Mitglieder unterwerfen
werden. Sie wird' vor allem danach trachten, dem von ihr
geschafsenen Frieden Achtung zu verschaffen. Es und ans
den Tag genau 48 Jahre seit dem 18. 1. 18,1 verflossen,
seitdem das deutsche Kaiserreich von den eingedrungenen
Herren im Schlosse von Versailles proklamiert wurde.
Durch den Raub von zwei französischen Provinzen forderte
es seine erste Anerkennung. Der so in seinen Wurze n
verderbte Staat enkbielt zugleich durch die Schuld seiner
Gründer den Keim des Todes. Aus Uvgercchtigkeit
heraus geboren, endete er in Sckimach. Die Staaten stnd
hier versammelt, um das von ihm angerichtet« Unheil zu
beseitigen und dessen Wiederkehr zu verhindern . Pe hal¬
ten in Ihren Händen das Schicksal der Welt. Ich tibrr-
lasse Sie , meine Herren, Ihren -gewichtigen Beratungen
und erkläre die Konferenz von Paris für eröffnet.

geworfen. Znm ersten Male vereinigen sich die Abgeord¬
neten aller Nationen der Welt, zum ersten Male ist der
Gedanke ausgetreten, sich über mehr oder minder kleinliche
Erwägungen zu erheben, um zn versuchen, die Bedingungen
eines allgemeinen Fliedens , de/ eine ruhige Entwickelung
der Zivilisation gewährleistet. Das ist ein großes , schwer
zn verwirklichendes Ziel. Es würde nicht verwirklicht
gier den, wenn das Parlament uns nicht seine Unterstützung

^gewährte Sie wissen, daß entsprechend den Fragen , die
behandelt werden, TÄegee .e an die Stelle von anderen
treten können. Jeder wird befriedigt werden. Es gibt
keine Frage , die auf der Konferenz, nicht auch die zustän¬
digsten, behandelt werden könnte, wie z. D. die Frage de»
Völkerbundes. Die Vertretung aller Interessen ist somit
gesichen. . * ,

In Bezug auf die Demobilisierung  sagte
Ministerpräsident Clemcnccau sodann, daß am 31. Marz
dir -ranze territoriale Reserve, die ganze territoriale Armee
und zwei Klassen der aktiven Reserve demobilisiert fern
werden. , . , . ,Clemencean warnte die Kammer vor falschen

P a r i s , 18. Jan . iHavas .)
In der Kammer sagte Ministerprtt 'ident E !einen ec au

am Donnerstag nach der Verlesung der Interpellation »er
vereinigten Sozialisten n. n.: Die Arbeiten brr Friedens¬
konferenz werden im G e i ste der H e r z l i fh r e , r
NN d v o l l k o m mene  n B e rs o b Nil  chk e lt  fort¬
gesetzt. Die Regierung beabsichtigt nicht, ihre Politik ge¬
genüber Rußland zu ändern. - . . .

Bei Erwähnung der Tatsache, dag sich bei der Kvur-
renz Unstimmigkeiten  geltenb ge machst hatten
erklärte Clemencean: Wenn es nicht verschieden'., bisweilen
sogar xnig aengesetzte Meinungen gäbe, brauchte man nutzt
erst zniammenzutreten. Wir sind gerade deshalb zusam-
mengc" eten, um die verschiedenen-Interessen mwemander
in Einklang ui bringen. Taiisende von Fragen werden aui-

kanntmachung. wonach sie die Leitung sämtlicher Siar^
gcschäfte übernommen haben. Zum einstweiligen Vorsitze^. &u A1. «• mrti'Sdtden ist Gradno  n er  bestimmt worden.

Deutsch-Holländischer Warenan-tansch.
Dem „Algemcen Handelsblad" zufolge führte die ^

sprech'.nng ziviskhcn Holland und Deutschland znm Abschy,-
einer Uelcrelnkunst , nach der im Austausch von Kohle
Salz aus Deutschland Fische und Gemüse dorthin a»
geführt werde

Nachträglicher Besuch Wilsons in Brüssel.
Den Amsterdamer Blättern wird aus Brüste! gemein,

daß Präsident Wiison gegen Ende Januar in Brussel ^
kommen wird.

Ztadtnachrichten.
^ icmuivuiu 4vn*«n V'.V '

Dt a ch ii cht e tt, Me sich auf Me Konferenzberatuu^en be-
ziehen, und führte als Beispiel das für eine amerikanische
Zeitung bestimmte Telegramm an. das besagte, Präsident
W i l fo n habe mit der Rückkehr der amerikanischen Sol¬
daten und seinem eigenen Weggang gedroht, falls man ihm
nicht gewisse Genugtuungen gäbe. Ich habe, so erklärte
der Ministerpräsident, heute Morgen dieses Telegramm
dem Präsidenten Wilson gezeigt, der es als erbärmliche
Lüge bezeichnete. , . _ ,

Eleineneean sagte weiter: Der Grundsatz für die O e f-
f e n t l t chk e t t der Könserenzberatungen begegnet dem
größten Wohlwollen. Wenn wir eine Gesellschaft der Na¬
tionen bilden wollen, fuhr er fort, genügt es nicht, Texte
binzuschrciben, eine geistige Verfassung mutz vorhanden
sein, die dieser Gesellschaft Leben gibt. Wir wollen den
Krieg beenden in vollem Einvernehmen' mit den zivilisier¬
ten Völkern für das hohe Ideal einer vefsercn Menschlich¬
keit.. (Lebhafter Beifall.)

Wiesbaden. 23. Januar.
ttriegsbeschadiyts und parteipoliliir.

Der sozialdemokratische „Rcichsbnnd der Kriegs
schädigten und «hem. Kriegsteilnehmer" rühmte sich kürz
lich auf einem in Hunder cn von Eremolaren angeschlaqk
nen Riesenplalat in Berlin , er habe dre besten I
ziehungrn zur gegenwärtigen Regierung. Daß er die,
Beziehungen bat, unterliegt keinem Zweifel. Es fti,
aber lächerlich wirken, d'ß er sich dieser Freundschaft
brüstet , während er es z. B. den alten Kriegervereine
zur Schande anrechnet. daß sic mit der früheren Regiere,
auf gutem Fuße standen. Wie aber nutzt,.der Re.chöbunj
diese innige Verbindung mit der ib-zlalistckchen Reqiermiz

Während er gegen das frühere Regime krakeclhaus?

DZ. Paris.  18. Jan . (Reuter .)
Die Friedenskonferenz trat gestern um 15 Uhr l8 Uhr

nachmi tags) zusammen. Aach der Eröffnungsrede ver¬
ließ Präsident Poincckre den Saal . Präsident Wilson schlug
die Wahl Clemenceans zum Vorsitzenden für die gesamte
Dauer der Friedenskonferenz vor, alS Zeichen der Würde
Frankreichs und Clemenceans selbst. Lloyd George unter¬
stützte diesen Antra«, indem er Clemencean den grüßten
Mann Frankreichs nannte. Sonnino nnterstiitzte den
Antrag ebenfalls. Clemencean wurde einstimmig gewählt.
Er dankte für die Wahl und drängte auf rasche, wirksame
Durchführung des FtiedenSprogramms. Er fügte hinzu,
er habe zwei Juristen bezüglich der strafgefetzUchen Ver-
gntwortnug des früheren Kaisers konsultiert. Jeder De e-
gterte würde eine Abschrift des darüber erscheinenden Be¬
richtes bekommen. Clemencenu vertagte die Sitzung um
16 .30  Uhr . Die Pressevertreter waren während des ganzen
Vorganges im Konferenzsaale anwesend.

DZ Paris,  18 . Jan . lHavas .)
Die am Donnerstag hier versammeltem Journalisten

haben eine Entschließung angenommen, in der es u. a.
heißt: ES ist von größter Wichtigkeit, den Friedensverhand-
lungcn die völlige Oeffenilichkcit zn sichern.
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verfällt er neuerdings aus die Taktik. Ede Maßnahme, dt
als selbstverständlicheund nnabwe'sbaie Pfncht einer %
aierung zugunsten der KitegSbe'chädigten geiroFen wÄ
zu seinen Gunsten zu bi'chen. Warum aber ichafft m«
nicht endlich eine gründliche, gesetzliche Bersorang für di?
Kriegsbeschädigten? Der Gesetzentwurf dafür , ist
längst im preußischen KriegsminKerium scrtigaeitellt! «,
bleibt die gesetzliche Reaelung der Beschättlguna Schivki,
beschädigter? Wann endlich wird man das vorsintflutliÄ
Rentcnvcrfahren abstellen? Warum dehnt man die Ja¬
lung der Verstümmelungszulage nicht aus die nincrtz-
Schwerkranken aus ? Warum unterscheidet man imr^
noch zwischen „Friedens -" und Krtegsbicmlbeschadiginij
Die neue Regierung besteht fast ein Viertveliah '-. <i‘-*
immer hat auch sie für die Kriegsbeschädigtennoch m
Turchgreifendes getan. Und der Rcichsbnnd muß mit
durch dick und dünn gehen. Es ist wohl zu verstehen,
der Reichsbund seinen Freunden in der Regierung mch
allzusehr im die Quere kommen darf ob ihrer Lammielh
seit. ?lllr Kriegsbeschädigten, die von dieser nachteilig
Bcrauicknng einer Krtegsbeichädigtenorganisation mit
sozialistischen Regierung nichts wissen wollen, mögen
dem parteipolitisch neutralen „Verband deutscher KneK
beschädigter und Kriegsteilnehmer , Reichsaeichaits-tch
Berlin SW. 68. Kochstratze9, anschließen.
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Kurje politische Nachrichte«.
Die Oberste Heeresleitung.

Die Auflösung des Großen Hanptauarticrs ist in ziem¬
lich greifbare Nähe aerückt. Die Demobilisierung
der gesamten im Westen sichenden Truppenmacht ist durch-
geführt. Alle näheren Bestimmungen über die den vicimatS-
garnisvnen überwiesenen Truppenteile treffen die einzelnen
Generalkommandos unter der Leitnna des Kriegsmunste-
riums , in dessen Hand wahrscheinlich schon in den nächsten
Tagen die gesamte Vefehlsaemalt übergehen wird, sodaß
die Tätigkeit des Oberbefehlshabers des Feldheeres und da¬
mit des Großen HanvtqnartierS in der bisherigen ,yum
lwcnbet ist. Die Verlegung des Hanptgnartiers nach dem
Osten wird als gegenstandslos bezeichnet.

Die französische Sprache, 1« de« Volksschnlen
aus Rheinhessen gemeldet wird, legt d' e französischeM
tärverwaltung besonderes Gewicht darauf, d.n „-̂ erkeh
zwischen ihrer Besatzungsarmee und der Zivilbevolkeim
durch Förderung des französischen/Sprachunterrichts mSz
lichtstz-u erleichtern. In größeren Landgemeinden weM
freie Kurse  errichtet , in denen an mehreren Woche
tagen durch französtiche Sprachlehrer französischer Lpr«
unterricht erteilt wird. Do sollen setzt solche auch in .DypxUIIIvH  lu/I vUvUl 'w ' I '■ ‘ _ iTß»! Y
heim, Riecstein und Wörrstadt errichtet werden. Die « r

Einstellung der HecresauftrLge.
Nach einer in Berlin vorliegenden Meldung werden am

81.- Januar sämtliche noch in der Ausführnog befindlichen
Heeresanfträge, auch die von der neuen Regierung zur
Steuerung der Arbeitslosigkeit herausgebrachien Not¬
aufträge, eingestellt werden.

düngen hierzu gehen zahlreich ein. Kreise Bimgeq
der französische Sprachunterricht für alle Volks,chulen
Stadt und L-and behördlich angeordnet worden Dieser
in allen Oberklasfen an 8 Wochenstunden zu erteilen,
den Großstädten bilden die Zcitungsanoneen zur geW
seitigen Erlernung und Förderung der deuinhen und im
Mischen Sprache zwischen Deutschen und Franzoien ei«
ständig wiederkebrende Rubrik.

Betriebsgemeinschast kansmännischerVerband«
Ueher den Zusammenschluß kanfmäNinichcr Ber- an!
über den wiederholt berichtet wurde, bestehen vielfachm
irrige Ansichten. Zunächst.haben sich Ml e« wg «

triebsgemeinschast lZuiammemlegnna zahlreicher EiHa-
tung-en unter Wahrung des jew-euigen grnnd atz n»

VerhandÄstandpunktes) zussmmeugcichlostender Deut
nationale HandlungsgehilfemVerband und der Ka>
männische Verein von̂ .1858, hetbê iN̂ Hamhurg, ko-nne^

Ans Sachse«.
Nach einer Dresdner Meldung veröffentlichen die

Minister Bruck , Gr adnauer und Schwarz  eine Re-

Bersicherungsbeamten-Verband, Sitz München. De
tritt weiterer Vereinigungen ist vorgesehen und ste«
Ans sicht. Der hiesigen Ortsvertretmig der Bet'-iebs-
metnschgft haben sich für Wiesbaden ausdrücklich a«

Der verhängnisvolle Brief.
Roman von Hedwig Conrths -Mahlcr.

418. Fvr t -tznng.) lNachdruck verboten .)
An einer ziemlich einsamen, abgelegenen Stelle sahen

Kie Herren eine junge Dame stehen. Sie trug Traner-
f frf ■-er und sah gedenkenverlvren mit großen, traurigen
Augen über das Meer. Die Augen waren ^dunkelbraun
und letten goldene Lichter ans dem Grund , '-sie strahlten
ans einem blassen, feingeschnittenen Gesicht und verrieten,
daß 'hvcn Tränen nicht fremd waren . Dunkelbraune»
Haar wer am Hinterkvvs in dicken Flechten ansgesteckt. AAS
Trauerichleier, der an dem kleinen Hut besestigk war , al¬
ter im Winde wie eine ichmarze Flagge.

Als Haiio von Ried die junge Dame erblickte, stutzte er
und blieb sieben. Die Dame richtete in diesem Augenblicr
ihre schlanke Gestatt empor nnd wandte sich nm, wahrschein¬
lich-um weiterzugehen. Hasso von Rieds Augen weiteten
sich in Erstaunen. Er trat schnell mit einer Verbeugung
an sie heran. , r , of„ _ „

„Mein gnädiges Fräulein — täuschen mich weine Augen
nicht? Sie sehen mich überrascht, Ihnen hier an Boro
dieses Dampfers zu begegnen." , ,

„Sie tauschen sich nicht, Herr von Ried. Ich bin aber
, eben'v erstaunt, Sie hier zn sehen."

„Auf der Fahrt nach Südwestafrika , mein gnädiges
Fräulein . Aber Sie — ich sehe, Sie sind in Trauer . Haben

- Sie einen Verlust gehabt?"
Es zuckte leise um den Mund der jungen Dame
„Einen sehr schweren, Herr von Ried : meine Mutter

starb vor einigen Wochen. Ich bin auf der Fahrt nach Süd¬
westafrika. Mein Bruder erwartet mich auf seiner Farm,
weil ich setzt ganz allein im Leben stehe."

„Gestatten Sie mir, Ihnen meine innige Teilnahme aus-
zudrücken. Ich habe nicht? von dem Tode Ihrer Frau Mut¬
ter gehört, da ich seit Wochen von Berlin fort war . Also
Sie wollen zu Leo reisen?" , „

- „Ja — dort werde ich Arbeit und eine Heunat finden.
„Also haben wir ein Reiseziel. Aber nun gestatten L-ie

mir , Ihnen meinen Freund, Baron Platen , vorzustellen,
der zugleich ein Freund und früherer Regimentskamepao
Ihres Herrn Bruders war." ^ r

Damit rief Hasso von Ried Platen herber, der abieits

stehen geblieben war und die Dame in Trauer mit einigem
Interesse betrachtet hatte. . . ..

„Lieber Norbert — diese innge Dame ist die Freim von
Holms, die Schwester unseres Freundes Leo, die auch nach
Afrika reist."

Platen verneigte sich. „ t r .,,
„Mein gnädiges Fräulein , als ganz Fremden bitte ich

Sic also, mich nicht zn betrachten."
Lena von Holms lächelte leise.
„O nein, das will ich gewiß nicht tun . Ihr Ä̂ame ist

mir nicht fremd, Baron Platen : mein Bruder hat ihn oft
genannt und Sie als seinen Freund bezeichnet, wie Herrn
von Ried und Herrn von Kronau, die ich schon länger per¬
sönlich kenne." ^ ^ a ”

„Es freut mich, daß auch ich nun die Ehre und das Ver-
gnügen habe,-Sie kennen zu lernen . Wir haben in dreien
Tagen viel von Leo gesprochen, hoffen wir doch, ihn wieder-
zusehe.n "

Während dieser Worte betrachtete Platen voll Interesse
das feine, liebliche Mädchengcsicht. Der herbe Schmerzens-
zng um den jungen Mund und die traurigen Augen feßei-
ten ihn. . A. ^ .

„O, Leo wird sich sehr freuen, seine Freunde wieder-
zusehen. Sie werden doch wohl längere Zeit in Südwest-
afrikg bleiben, denn sicher sind Sic doch beide zur Schutz¬
truppe kommandiert."

„Nur mein Freund . Ich selbst gehe sozusagen nur zum
Vergnügen dorthin."

Lena von Holms sah ihn erstaunt an.
„Zum Vergnügen — nach Südwestafrika?" fragte ste

ungläubig.
„Ist bas so erstaunlich?'
Sie strich sich über die Stirn , um einige lose Löckchen

zn fesseln. , , , . ,
„Für mich ist es erstaunlich— ich— ich furchte mich vor

Südwestafrika." , „
Sie schauerte leise zusammen, und ihre sausten Angen

blickten wie in Angst und Furcht.
Platen sah sie voll Teilnahme an.
„Und doch gehen Sie Sin?" ^
„Es bleibt mir keine Wahl. Wenn mein Bruder mcht

dort wäre, ginge ich freilich nicht hinunter . Aber bester
in Afrika mit ihm, als in Deutschland ganz allein. Ji4 tmt
eine schrecklich zaghafte Natur ."

ii«
‘ Ihre Hilflosigkeit rührte Platen , und auch Hasio

Rieds ritterliches Wesen erwachte. .
„Sic müssen uns gestatten,. Sie auf dieser Recke u«

unseren Schutz zu neb'»en. mein gnädige» Fraulem , ,a^

Ct  Sie ' atmete erregt wie ein Kind und neigte mit d«
dankbaren Lächeln das Haupt.

„O. wie gern ! I » habe mich vor der weiten Reist
gefürchtet. Und mein Bruder wird sich freuen und Ah«
sehr dankbar sein. Er ist in großer Sorge , daß ich all
reisen muß, zumal er weiß, daß ich so eine mrchi",
Natur bin . Aber er konnte mich nicht abholen. Aböesti
davon, daß er seine jung aufblühende Farm nicht a«
lassen kann, konnten nur uns auch nicht den ««*«8 SoW
ter Reisekosten leisten. Nck, brauche m kein Gehem,
daraus zu machen, daß wir in >ebr bcicheidenen ^
Nissen sind seit meines Vaters Tode. Sie wißen ia,
Leo den Abschied nehmen mußte, weil nach Vaters
der Zuschuß für ihn wegfiel. Zum Gluck erbte Le°
jener Zeit gerade das kleine Kapital von einem V-°
meines Vaters , wofür er sich, um sich eine Existenz
gründen/ die Farm in Südwestafrika kaufte.

„Wir wissen das alles von Leo selbst, mein gnüd«
Fräulein , und ans seinen . letzten Nachrichten wissen J
daß er jetzt anfängt, Erfolge zn verzeichnen . erwlS-
Platen . . . WLena von Solms atmete auf. - . «

Er hatte die Farm kennen gelernt , als er einigeck'

it

bei Ser Schutztrnpve war . Sie war sehr vernachlasstgr,
billig. Er hat schwer arbeiten und ringen müssen, i
er ist so ungemein energisch und fleißig. Zum Gluck w
genug Wasser auf seiner Farm , anch in der trockenen
um einen ziemlich großen Biehstand kalten zu können,
mit hofft er sein Glück zumachen. Jedenfalls hat er
vornehmlich auf Viehzucht gelegt."

„Das teilte er mir auch mit. Jedenfalls freuen^
uns sehr, ihn wiederzusehen", bemerkte Sasio von Rick

„Und noch mehr freuen wir uns , Sie , mein gn«4
Fräulein , beschützen zu können", fügte Platen hinzu.

„Wofür ich Ihnen sehr dankbar sein werde.
„Es bedarf keines Dankes. Das ist doch u?

Freünöespfllcht". fügte Platen hinzu.
^Fortsetzung folgt .)
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»<-r AreiSverein Wiesbaden im Verband Deutscher
f* 1 «.iSoffitlfew (Leipzig ) und die hicsiae Ortsgruppe
H^ ' rmiboliiÄc » .Kaufmännischen Vereins iSitz Essens,
dcs nuten Vereini -anngcn werden künftig alle Be-

scl-bständia und
a -nanntcn

D>c J ’ „ der Handlungsgehilfenschaft

gKiniom behandelns ^ iidesamtsnackrichten vom 22. Januar . 3t « r Bef fine:
f fmi. Josef Müller . Oberbahnassistcitt. 72 J .sJosel Erb.Q- f» s}(itt 91 5t .IN OUiiWirt ffiit’cEctlsneffcT. ohne

tt. D„ 81 I . ;«m 'Leiter . H ' J . Am 21. Jan Maria
KiirobeEi " . , dlugust Äalbschmidt , Postsekretär

N„!ia 'Menses , oliuc Beruf . 35 I.

Kurbaits, Theater , Vorträge , Vereine » u?w.
M^ ss Landestbeater.  Am Donnerstag . 28. Januar

>u SmüMgs komische Oper „Der Waffenschmied " im Ab. D in
(LC:!, .~ Ti " „Jrmentraut " singt an Stell « des erkrankten Frl.

Zinncr ; die Partie des „Georg " singt diesmal Herr
iAnfava 0.811 Hfit ). Am Samstag . 25 . 68. Mts . gelangt
Dreimäderlbaus " im StB. B ., zur Aufführmig . Neu besetzt

'st die Partie der „Hannerl " mit Krau Müü .er -Reickel (Ansams
W ' '

Äim ^ Male ' ^ n" dieser ' Spielzeit Hebhels „Judith " "mit KrauP {" S„v. tMlDTvnfr,« Ui 6 » ™ , « >. tf Aus .,,,

3-,, ,, ) § «8 Schauspiel bringt am Mittwoch , de» 22. d. Mt », die
°rtc" ' WiedeOoruu « von MM W " ""

U. Amang 6 Uhrft
WiHichölung von Leo Tolstois »Macht der Finsternis"
. * Am Freitag . 24. 6. Mts . gebt zum
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Sanimel ' ii, der Litelroll « in Szene (AB. C, Anfang 8.80 Uhr ).
Residenz - The ater.  Die Leitung des Theaters hat

s„„ s„ vielfach wiederholten Wünschen des Publikums Rechnung
nuaaeu und das .erfolgreichste Stück von R . Rößler „Die fünf
frankfurter"  wieder « i den Spielplan ausgenommen . Die
« »»einktudierung mit völlig neuer Besetzung wird am Samstag
iind Sonntag abend 8 Uhr stattfinden . Die Hauptrollen sind durch

Damen Andre « Huvart . Haus «. Svohr . Bauer und die Herren
Ävaae Brlllil . Flicser . Möller , Kamnitzcr und Römer Besetzt.
Auch dieses Mal ist Tr . Rauch Leiter der Aufflihrung . — Das
«eiönachtsmärcke » „Blondelschen " wird auch in dieser Woche
7m Mittwoch niiö Samst -ag nachmittag 2.80 Uhr zu halben Prei¬
sen gegeben. Am Sonntag nachniittags 2.80 Uhr gelangt „Flo¬
rians Hochzeit" zu halben Preisen zur Aufführung.

Vortragsabend.  Samstag , 25. Jan . wird Frau Slnnn
«iiirabetowa . die hiesig« bekannte Gefangspädagogin . mit einigen
ilwer Schülerinnen einen Vortragsabend veranstalten , aus den
Wir hiermit die für Gesang interessierten Kreise besonders auf¬
merksam machen möchten . _

Kines , Unterhaltung und Vergnügungen.
' Intime Minstlerabenbe — dies leise , zärtliche Wort , das

flimmert vou gedämpftem Lampenlicht , leisem Gcigeustrich und
warmer Fröhlichkeit , ist dieser Tage zu farbigem Leben erwacht,
ftjt einer heimeligen Diele der W i l b c l m st r a ß e bat sich eine
Lämr namhafter Künstler ziisanimeiigefiniden , die trotz des
grauen Himmels die Sonne zu uns zwingen , uns wieder lächeln
„ich träumen lehren wollen . SRöglichst viele Hände sollen möglichst
bunte ©träufle winden . Dichter und Komponist haben sich die
Hand gereicht und beide zusammen geben einen guten vollen
SU.- ui- Und so wird cs Abend für Abend lebendig in der bei-
mv icH'n Diele , blinkende Gläser sirren und läuten , ans grüner
Siristellböüle hüpfen die Kobolde der Lebensfreude kichernd in
hi,- schlanke« Spitzenkelche , und ein Singen und Klingen erhebt
sich, bis die holde Muse , deren Stimmen der Sturm der letzten
ikijre verschlug , langsam wieder die Skugen anfschlägt . Und die
Mnschcn , die den Singsang des Slbends tm Blute durch das kalte
Dunkel waudci ». wissen und fühlen cs wieder , dass unter der
knirschenden Erbe schon die Märzvcilchen vom ersten Blick der
FrühliNgIsonne träumen . _

Deutsches Turnen.
Zum Wiederauf »a „ des Turnens sind dem Kreise Schwa¬

ben der Deutschen Turnerschaft 80 000 Mk . gestiftet worden.
A.- ch andere Kreise , Rheinland , Westfalen (VlIIl , und
VTri a ) . sowie Norden (IV ) und Provinz Sachsen Anhalt
(III <0 haben Zuwendungen erhalten . Im Kresse Mark
Bum -denbnra kill !>) ist der Beitritt verschiedener Stadt-
rerwaltunigen durch Zahlung jährlicher Beiträge bcmer-
kenswlert.

Aus Nassau und Nachdargedteten.
ko . Aus dem Landkreis Wiesbaden , 22. Jan . Getreide

ab liefern.  Die Getreidebcsitzcr sind angewiesen mor¬
den . die noch ausstehenden Getreidemcngcn sofort zur Ilb-
liescrung zu bringen , da solche zur Brotversorgung der
Bevölkerung des hiesigen Kreises dringend benötigt wer¬
den . Dem Landwirt , der nicht aßliefert oder die Ablie¬
ferung verzögert , wird die Selbstversorgung entzogen.

Fe . Idstein . 22. Jan . Gr utz v or schr i ft . Auf Befehl
der Kommandantur müssen von setzt ab alle männlichen
Personen , au 'ch die Kinder über 12 Jahre , die Offiziere der
BcsatznngStrnppen hier arützen.

l>. Aus dem Nheingan , 22. Jan . Höchstpreise für
Wein. ?luf Verfügung des Herrn Militärkommandanten
wurden die Höchstpreise für 1918er Wein bet,Heckenwirten
auf 4 Mark per Liker festgesetzt . Sämtliche Zapflokale
müssen diesen Preis an der Tür anschlagen . Die Hecken-
wirtschaften haben in manchen Orten bereits ' eröffnet und
finden eifrigen Zuspruch.

ii . Ans Nassau , 21. Jan . Verschiedenes.  Slm
Lehrerinnenseminar in Frankfurt hat sich ein Schttlerin-
nenrat gebildet . Ilus jeder Klasse traten drei ein . Sllle vier¬
zehn Tage tritt die „Schulgemeinde " zusammen . — Wie der
Minister erklärt , werden zu Ostern in die Vorschulen keine
Schüler mehr ausgenommen . —° Der Minister Hirsch hat
dem Kardinal Hartmann geantwortet , die Aufhebung der
geistlichen Ortsschulinspektion sei ungültig , weil Minister
Hüffmann den Erlast nicht dem Ministerium vorgelegt habe.

* Frankfurt a . M .. 22. Jan . Der Mörder des
S cüu tz m an ne ? G ieselb  e r g v e r ü a f t e t. Bereits
seit meyeren Ta --,;« w>rr festgcstellt , daß als Mörder des
Schutzmanns Gteselberg ein gewisser Hermann Adam  in
Betracht kam . Adam ist von der Gendarmerie seines
Heimatsortes Losfcnan in Württemberg verhaftet  wor¬
den und wird von hiesigen Kriminalbeamten , denen er
bereits ein Geständnis abgelegt hat . nach Frankfurt trans¬
portiert . Ackam, der von Beruf Schlosser ist . sieht im 25.
Lebensjahre.

----- HeidesheiM , 21. Jan . Das französische W a ch-
kommandv  des hiesigen MuntttensdepotS Nhlerbvrn
hat bekannt gegeben ., hast das Betreten des Depots und
seiner unmttieskaren Umgebung bei Todesstrafe
verboten  ist . Die ÄÄachtposten und Patrouillen sind an¬
gewiesen . aus jede Person , die sich unbefugt in dem ver¬
botenen Gelände anfhält , scharf zu schießen . . Dieses Ver¬
bot ist namentlich für Spaziergänger sehr beachtenswert.

Fc . Alzey . 21. Jan . Folgenschwere Explosion.
Als um die Mittagszeit in der Schuhfabrik vou August
Götz dahier ein Monteur den Motor in Betrieb setzen
wollte und sich dazu eine gefüllte Sauerstosflasche reichen
liest , explodierte die Flasche . Der Druck der Explosion war
derart , dast das Maschinenbaus ganz NNd gar .zerstört wurde
und am Fabrikgebäude die Fensterscheiben sprangen . Von
den im Maschinenranm befindlichen sechs Personen waren
sofort tot der Schuhfabrikant August Götz , dessen Tochter
Dora , der Werkmeister Hermann Keil und der Heizer
GrÜbel , schwerverwundet wurden der Maschtnenfabrirant
Philipp Scherer und der Monteur , letzterer ist bald darauf
im Krankenhaus gestorben.

Gericht und Rechtsprechung.
Fa Bestrafter Handkarrendieb . Vou dem „grasten Un-

bekcknnten " wollte der Inhaber eines hiesigen Rolladen¬
instituts August M . einen Handkarren gekauft haben , der
einem Malermeister in der Karlstrastc gestohlen worden

war . Die Schössen sahen in M . den Dieb und schichten
ihn zwei Monate ins Gefängnis.

Spott.
Fußball . Sportverein Wiesbaden siegte mit seine»

1. Piaunschaft (mit 10 Leuten spielend ) gegen die ttarke
1. Elf der Spielvereinignug Wiesbaden am letzte » Sonntag
gar überlegen mit 6 :0 und bereitete dadurch der Spielver-
einigung zu den schweren Niederlagen der letzten Monate
eine neue sehr empfindliche.

Der Verband Berliner Athletik -Vereine hat leine wäh¬
rend des Krieges nur stundenweise geössnete Geschäftsstelle
wieder ln volle Tätigkeit gesetzt . An Stelle des gefallenen
Geschäftsführers Mäleisa ist der bekannte Streckenlauser
B l a n k e-n b u r g mit der Leitung betraut.

Sport des weibliche » Geschlechts . Die Deutsche Sport-
behörde für Athbetik hat einen Ausschutz , bestehend aus
Leutnant 'Runge -Görden . Prof . Dr . Steffen -Lübeck und
Rechtsanwalt Maug -Münch «n bestellt , um unter Mitwir¬
kung von Acrzten Richtlinien für die Beteiligung des weib¬
lichen Geschlechts am letchtathletischen Sport auszuarbeiten.

Volkswirtschaft.
Versteigerung so « Pferden . Di « Landwirt-

s ch a f t s - K a m m c r läßt am Samstag , den 26. ds . Mts .,
vormittags 10 Uhr beginnend , vor der Rcnnbalm in
Ervenheim  bei Mesb -'-den etwa 100 Pferde meistbietend
gegen Barzahlung versteigern . Zum Kaufe -verden nur
solche Landwirte und Gewerbetreibende zu ge lassen, die
durch eine Bescheinigung des örtlichen Kirtschgstö -AuS-
schusscs Nachweisen, dast sie Pferde für ihre Betriebe
dringend benötigen sZa -hl der erforderlichen Tiere mutz
angegeben ' »ni.

Neue Tochtergesellschafte « der Auergesellschaft . Die
elektrischen Gtühlnmvenfabrlken der Auergesellschaft,
91 er Ii » . werden seit 1. Januar h. Js . als Tochtergciellschast
„OSram werke  G . m . b. H. KommanSltaeselllchaft"
weitergcstthrt . Ebenso sind die Fabriken für Gasglühlicht,
Belkt ' chtltngskörper und Beleuchtungsgläser für Gas und
elektrisches Licht , für elektrische Heiz - und Kochapparake in
eine besondere Gesellschaft unter dem 'Namen „An e r licht
Gesellschaft m . b. H . Kommanditgesellschaft " ab 1. Januar
ö. Js . nmgcwandclt worden.

„Neumanns Kurstabelle » der Berliner Fondsbörse"
27. Jahrgang 10l8 ist soeben nach vterMriger Pause er¬
schienen . Das seit Jahren in Bank - und KapiMIistett-
kreisen eingesiiln ' te Werk wird von dem Verlag für Bör¬
sen - und Ftnangltteratur A .-G . Berlin W . 35. Ser die be-
kanntesten Bökseuhandbücher in stinem Verlage uereintgt.
herausgegebe -n . NrUmanNs Kurstabellen verzeichnen

wie immer die höchsten , ntedrigsien und letzten mottat-
lichen und jährlichen Kurse aller an der Berliner Börse
gehandelten Werte , sowohl vom abgelanfencn Jahr als
auch weiter noch von den letzten 8 Jahren . Gerade die
d ' eZmalige Ausgabe bietet insofern ein wesentliches Inter¬
esse. als sie die Kurse vor und ivährend des Krieges und
die Kursstürze bei Ausbruch der Revolntion wiedergtbt.
Das zuverlässig bearbeitete Buch ist zum Preise von
Mk . 10.— durch alle Buchhandlungen oder direkt von ge¬
nanntem Berlage zu be,ziehen.

SchriftkeUung : Bernhard ® 11 1S n ».
ReraiUwortlich ffiT demsche und auswärtige Politik B . G r » t 5 u ( :
für « ml « , WtsiemidaN . UntctüaUiiM #«* und uvlkdnUrkfchastlrdeu retl:
B . 8 . ® I f f h ti t r (i f t : !«r ttuSt , und Vondniuhrtchtcn . ©nlctn und
Sport : (. B . H » U S H i! n e k e: Mr die AnzetgeN! I » tz. B a tzl 1 1;

sämtlich in Wiesbaden.
Druck u . Berlag der Wiesbadener B erlag « . « Vita lt (8 . m. 8. H.

Bade im Backhaus? §

12 Bäder Mark 10—
0 „ „ 5*
1 „ „ 1. -

mit Ruheraum.

Badehaus zum Goldenen Brunnen
Starke warme Quelle . SM » Soldgasse 10.

SttRftsMj Wer Ben Serleftr mit SM«
' fi«i IS. Irrr« » W.

(Nr . VIII . 1400/12 . 18. D . M . A.)

Auf Grund des Erlasses des lliats der Volksbeauftragten
über die Errichtung des Reichsamts für die ivirtschaftlicke De-
mobilmaclmug tDemvbilmnchuugsamt ) vom 12. November 1018
(ReichS-Gesebbl . S . 1304 ) sowie auf Grund der Verordnung
über den Erlast von Strasbesiimnnl .ng«n durch das ReichSamt
mr die ' wirtschaftliche Demobilmachung vom 27. Nov . 1918
(Reichs-Gesetzbl . S . 1339 ) wird verordnet , was folgt:

§ 1, Wer bei Beginn des 20. Dezember 1918 tStichtag)
Opium, Morphin und die anderen Opinmalkaloid « sowie die
Verbindungen und Zubereitungen , die solche Stoffe enthalten
oder daraus üergesteltt sind tz . B . Tinkturen , Extrakte , Ge-
mffetje, Pulver , Tabletten und Lösungen , Dionin , Aetbnl-

' Morphin. Apomorphin , Pantopeu , Landanon , Trivalin . Eume-
ron nsiv.). in Besitz ober Gewahrsam hatte , ist verpflichtet , bis
zun: l . Januar 1919 eine Anzeige über Menge , Art und Ort der
Ausbewahruug sowie über die etwa bis zum Tage der Ilnzeige
eingetretenen Veränderungen (Besitzwechsel. Verarbeitung usw . j
an Len Vertrauensmann für Ovininverteilnng bei der Kriegs-
t h.'mikalicn A. G .. Berlin W. 9, Kötbener Straste 1—4, zu er¬
statte!,. Bei Waren , die sich am 20. Dezember 1018 unterwegs
befanden , ist die Anzeige von dem Empfänger zu erstatten.

Der Meldepflicht unterließen die Mengen , welche nach-
uefienfte Grenzen übersteigen:
- 1. Opium und Oviumvulver insgcsalnt . . . . . 1 kg.

2. Oviumextrakte insgesamt . 100 fl-
8. Opiumtinkturen insgesamt . . 10 kg.
4. Morphin und dessen Salze , gleichviel in welcher

Form , insgesamt . 1 kg.
5. Kodein und . dessen Salze , gleichviel in welcher

«mm , insgesamt . 1 kg.
6. die anderen Opiumalkaloidc sowie die Verbin-

onngen und Zubereitungen , die Opium . Morphin
Und die anderen Opiumalkaloidc enthalten ober
daraus hergesiellt sind (soweit sie nicht bereits
unter Nr . 4 und 5 aufgeführt sind), insgesamt . 1 kg.
Gegenstände , der im Abs. 1 bezeichneten Art , die sich im

jöciit? oder Gewahrsam von . Reichs -, Staats - und Gemcinde-
oehirdrn befinden , unterliegen der vorbeMichneten Meldepflicht
Unot. sofern sic lediglich zum Zwecke der Beförderung nber-
SSw» sind, im übrigen nur dann , wenn die bei der einzelnen
Dienststelle vorhandenen Mengen die im Abs. 2 angegebenen
Grenzen überschreiten.
, Der Vertrauensmann ist ermächtigt , von einzelnen Per-
wuni jederzeit aufs neue Angaben der im Abs. 1 bezeichneten
Alt z„ sordern.

8 2. Der Handel mit den im S 1 Abs. 1 bezeichneten Ge-
- « n.rinden sowie Erwerb und Veräußerung dieser Gegenstände
m mir denjenigen Personen gestattet , denen eine Erlaubnis von
der obersten Verwaltungsbehörde der Bundesregierung oder
p°o der durch diese bestimmten Behörde erteilt wird . Diese Er¬
laubnis kann veriagr werden , wen » Bedenken wirtsamflticher
'drt oder perfönliche oder sonstige Gründe entgcgcnstehen.
- . Die aus Grund der Verordnung , betreffend den Handel mit
^vmm und anderen Betäubungsmittel » , vom 22. März 1917
Meschs-Gesetzbl . S . 256) erteilten nach Zeit und Mengen nicht
begrenzten Genehmigungen betialren bis zum 15. Januar 1919
wre Gültigkeit , darüber hinaus nur . sofern der Berechtigte bis

zu diesem Zeitpunkt dem Rcichsaint für die wirtschaftliche De-
niobtlmachung , Gruppe Chemie , Berlin NW . 7. Frivdrichstr . 190,
unter Einreichung des Erlaubnisscheins anzeigt , daß er den
Handel fortzusehen - beabsichtigt.

Die auk Grund des Abs. 1 oder Abs. 2 erteilte Erlaubnis
kann von der für ibre Erteilung zuständigen Stelle zurück-
genommen werden . Ivcnn sich nachträglich llmstättde ergeben,
die die Versagung der Erlaubnis gemäß Abf. 1 rechtfertigen
würben.

8 3. Wem eine Erlaubnis auf Grund des 8 2 erteflt ist.
darf die int § 1 Abs. 1 bezeichneten Gegenstände nur veräußern
an solche Personen , denen der Erwerb besonders gestattet ist,
sowie an Apotheken Und ivlisienfchastltche Institute nach Ni ast¬
gabe des 8 5.

In den Apotheken dürfen diese Gegenstände ohne di« im
8 2 Abs: 1 bezeichnete Erlaubnis , jedoch nur als Heilmittel,
veräußert und erworben werden.

8 4. Wer die im 8 1 Ms . 1 bezeichneten Gegenstände auf
Grund der im 8 2 bezeichneten Erlaubnis im Besitz hat , ist
verpflichtet , ein Lagerbuch zu führen , in dem der Bestand sowie
der Eingang und Ausgang für ieden Stoff einzeln und nach
Tag und Menge gesondert zu vermerken sind. Aus den Ein¬
tragungen über Eingang oder Abgang müssen auch die Namen,
Stand tt. Wohnort der Lieferer oder Etnpsänger ersichtlich sein.

8 5. Die Abgabe der im 8 1 Abf . 1 bezeichneten Gegen¬
stände an Apotheken oder an wisienschasttiche Institute ist nur
zulässig aus Grund eines Bezugscheins über Art und Menge,
der aut Atckrag des Avothekenvorstandes oder des Leiters des
Instituts von dem Bertranensmann siir Ouiumverteilung bei
der Kricgs -Cbemikalien A. G„ Berlin W. 9, Köthen « Str . 1—4,
ausgestellt wird . In dem Antrag ist auch der Lieferer , von dem
die Gegenstände bezogen werden sollen , anzugeben.

Die Erteilung des Bezugscheins unterliegt der Aufsicht
eines woiii Staatssekretär des Reich Samts für die wirtschaft¬
liche Temobilmachiiug ernannten Vertrauensmannes , der auch
berechtigt ist, bas Verfahren über die Erteilung und Versagung
des Bezugscheins zu regeln.

8 6. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft , wer den Bestimmungen des 8 1, 8 2 Abs. I . 8 8, 8 4.
8 5 Abs. 1 zuwiderbandelt . Die gleiche Strafe trifft den . der
zwecks Erlangung des im 8 5 bezeichneten - Bezugsscheins tat¬
sächlich unrichtige Angaben macht.

Neben ' der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werben , aus die sich die strafbare Handlung bezieht , ohne
Unterschied , ob sie dem Täter geboren ober nicht.

8 7. Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Ver¬
kündung in Kraft . Gleichzeitig treten die Vorschriften der Ver¬
ordnung , betreffend den Handel mit Opium und anderen Be¬
täubungsmitteln . vom 22. März 1917 (Reichs -Geietzbl . S . 256)
insoweit außer Kraft , als sie sich auf Ovium . Morphin und die
übrigen Oviumalkalotde sowie auf die Verbindungen und Zu¬
bereitungen dieser Stoffe beziehen.

Berlin , den 15. Dezember 1918. (" i
Reichsamt siir die wirtschaftliche Demobilmachung . K o e t h.

Bekaunrmachuna des Lemobilmachunssamts.
Nr . III . 441/12 . 18. D . M . A.

Nach der Bekanntmachung des Reichsdemobilmachuugsamts
vom 13. November 1918 bleiben alle von den deutschen Kricgs-
mintsterien , stellvertretenden Generalkommandos , Gouverne¬
ments und Kommaiiöaiituren erlasseuen Bekanntmachungen über

die Regelung kriegswirtschaftlicher Verhältnisse (z. B . Beschlag¬
nahmen , Höckistpreiscrlasse usm.) im Interesse der wtrtschast-
lichen Demobilmachiing zunächst in Kraft.

Hierunter fallen auch alle von den oben bezeichneten Stellen
erlassenen kriegswirtschaftlichen Elnzelanordnungen , z. B . Her¬
stellungsverbote , E inzelb es chlagnah tuen bei bestimmten Firmen
»sw ., sofern sie nicht durch Bekanntmachniigen oder Einzelvkr-
ftianngen des Reichsdemvbilmachungsanits oder der von diesen
beauftragten Stellen oder der Stellen , welche die kriegswirt¬
schaftlichen Einzrlanordmmgen erlassen haben , lnzwischen außer
Kraft gesetzt worden sind, ober noch anßer Kraft gesetzt werden.

Berlin , den,9 . Dezember 1918.
Das Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung.

lReiKsdeiuobilmaKungsaint .) K o e t fi. <140

Bekanntmachung.
Nr . I \ R . 10/12 . 18. K. R . A.

Im Aufträge des Neichsamts für die ivirtschastlichc Demo¬
bilmachung ivirS folgendes angeordnet!

Artikel I. Die Bekanntmachnng Nr . V. Is . 206/11 . 15. 9 .
R . St., betreffend Beschlagnahme und Bestandscrhebung von
Nußbaumholz und stehenden NnßbäUmen , vom 15. Januar 1916
und der Nachtrag zu ' vorsiebeiidcr Vckaiiiitmackmnk dir . II . II.
285/8 . 17. K. R . A. vom 15. September 1917, betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Rußbaum - und Mahagoni¬
holz treten außer Kraft.

Artikel II . Diese BekanitkmaKüng tritt am 5. Dez. 1918 in
Kraft.

Berlin , den 5. Dezember 1918.
Kriegs -Rohsiosf -Abteilung . Wolffhiigel . (138

Amtliche Bekanntmachung . . (
Verzeichnis  der in der Zeit vom 15. bis 21. Jan . 1919

bei der Polizerdirektion an gemeldeten Fundsachen . Gef lin¬
den:  1 silberne Damenuhr mit Widmung : 1 Tulaarmbanduhr:
1 goldener Kneifer : 2 Portemonnaies mit ger . Inhalt : 1 Paar
Gummischuhe : 1 Kinderschuh : 1 Slrbeiterjacke : 1 Fahrrad mit
Aufschrift : 1 Paar Hcrreiihaiidschuhe : 1 rechter Damen -Glaccc-
Handschuü : 1 rechter Herren -Leder -HaiidsKnb : 1 rotbraune
Brieftasche mit Visitenkarten : 5 Schlüssel und ein Drücker am
Ringe : 3 Schlüssel und 1 Signalpfeife ; 1 Buch in sranz . Druck¬
schrift . — Zugelaufen:  1 iunger Wolfshund.

PoliKeidirektlon Wiesbaden . (**8

Städtischer liriegrnotgeld.
Die als städtisches Kriegsnotgeld in den Verkehr aebrnchten

Gulschetuc . deren ElniSiung dein Aufdruck gemäß dir zum
1. Februar ds . Js . beabsichtigt mar , behalten mit Rücksicht auf
die bestehenden Verkehrserschwrrnisse bis auf weiteres
ihre Giltigkeit.  Der Einlöiiingstcrnnn wird später beson¬
ders beiannt gegeben werden.

Wiesbaden , den 17. Januar 1919.
Der Magistrat.
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Donnerstag, 23. Januar 1919

Donnerstag, den 23. Januar 1919, abends6.30 Uhr. 19. Borst. Ab ©.
» Dir Wassenichinicö.
Komische Oper tn 3 Akten. Musil oon Albert Lorhtng.

* ,1 ", . .Herr 0. Manvmarda
berühmter Wasscnschmtedund Tierarzt

Tochter . . . Adele Krämer
L 0 » ’ “ ' 3Htte* » * • * * • • Herr Gcisse-Wtnk-I

“f * «? <* '* Herr Ändriano
| ” '"n ®tjleJcrU .Annie Ztnner
Ein Sch'mL ^ '^ Stadtnger- Cch mager . . Herr Epieh

Echmicdegesellsn. Bürger und Bürgerinnen: Ritter. Herolde. Knappen:
Page». Kinder: — (Ort der Handlung. WormS Zeit: um 1500.)

Ende nach9.15 Uhr.

= = Re sidenz-Theater . -—
Donnerstag, de» 33. Januar 1919. Abends 6 Uhr.

Die Geschichte rtn̂ Lû pNIsp?" Uten "oo» Mran, Putzbach.
Ende nach8 Uhr.

lHolbe Preise). - SamStag, nachm.
*1 Blon belfchen. 6 Uhr lNeu einstnbiert): Die fünf Frankfurter.
Lurlinu«VViŝbaüen.
DoBiieistag , 83 . Jan .,

Nachmittags t Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt . Musikdirektor.
1. Carnaval romain, Ouvert.
2. Arldsienne -Suite Nr. 1 Bizet

a) Prdlude . b) Minuetto.
c) Adagietto . d) Carillon.

3. a) Träumerei ) „ ,
bl Abendlied ( Schumann

4. Waldweben aus "Siegfried“
5. Tema con variazioni aus der

Suite op. 55 Tschaikowsky.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer

Städt . Kurkapellmeister.
1. 0uv . z. Op. „Das Nachtlager

in Granada “ Kreutzer
2. Polonäse a. d. Faust -Musik
3. Vorspiel z. III . Akt aus der

Oper „Das Heimchen am
Herd “ Goldmaik

4. Variationen aus op 8
5. Ouvertüre z. Op. „Der Cid“
6. III . Finale a. d. Oper „Die

Stumme von Portici “ Auber
7. Hymne, und Triumphmarsch

aus „Aida“ Verdi.

Thalia
Größter moderner Lichtspielhaus.
Nirchgaffe 72. :: Telefon 6137.

Spielzeit: 3—10 Uhr.
«rstanfführung I

,Sadjah"
Schauspiel in 4 Akten-
In der Hauptrolle
der neue Kinostern:

Eva Hag
Tochter der Mia May

Endlichzuzweien
Schwank mit Josef

Lchildklaut . 1852

KINEPHON
Mit «Mftls LrlWIk

4 Akte.

„llaKbarn"
reizendes Lustspiel.

nächsten Sonntag , den 26. Januar

die Liste Ba
der Deutschen demokratischen Partei.

Alle Deutschen, auch diejenigen, welche die preußische
Staatsangehörigkeit nicht besitzen, sind wahlberechtigt. ff

»EOSSEEEOEES3i5S , I

MONOPOL
Sie frone»er Mir

Tragödie in 4 Akten.

ÖMQm
[i

LA

n

Samstag, 25. Januar , abends 7 Uhr
im Saale des Civil - Kasino , Friedrichstr . :

Gesangs-Abend
von Frau Anno Gairabeiowa

und ihren Schülerinnen:
Fräulein Maria Bickel,
Fräulein Nina Gairabetowa,
Fräulein Valeslca Schüssler.

Am Klavier: Herr Hans Weisbach.
Numerierte Plätze zu 4 . - und 3 . - Mk.

^ nn,umer‘ert® P.̂ tze zu Mk. sind zu heben
Rh»d * MesAalienharidlungen von A. Stoppler,
mH ht V Prl nZ  Sch3llenber K. Kirchgasse 33
und bet Moritz & Mönzel , Wilhelmstr . 58, sowie
abends an der Kasse. *1936

Urfideles Lustchiel in 3 Akten.
BBHBBBHBBBBBHi

Kt. Landhau;
unw . WieSb., m. gr. Obstg. von
2 Personen f. Avril du mieten
evtl , zu kaufen gcs. Näb. Ana.
an <S. Kuckenberg. Schlebusch b.
Köln erbeten.

- —- — „

TüchtigerGärtner
selbständ. arbeitend , durch-
ans sicher im Bemmickmitt,
in dauernd . Stellg . gesucht-
Kriegsbeschäd. bevorzugt.
Näh . bei. M . W. Siedle,
Biebrich , Wiesb . Allee 17.

erteilt PrimanerlLebrers 'ohni
Offerten unter II 47 « gn die
Ge 'chä Hssselle d Bl. !*1642

Dame
die lange in Italien gelebt bat,
wünscht ital. Unterricht zu geben.
Steuer , Nerotal 5 *1937

Ceifrtg sowie alle P - lstcr-
tvvsuv , möbel werden ans-
»earbeitet bei reeller, billiger
Bedienung - B rem er . Zimmer-
mannstr - 1. Tel. 2705 l*1912

Iis883M8ehe L-suckeedE

NL88M!8Lk8 Sparkasse
Wiesbaden, Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172.

Kfindelsieher , unter Garantie des Bezirbsverbandes des Recjierimnsbczirks Wiesbaden
Die Kassauische Landesbank ist amtliche HmteGe umsstella für Künds' vermöqen’
oo pn* Ucicbsoankxlrokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a.  M. Nr. 600.
Z8 Fllir-len (Landeshankstellen ) und <08 Samme ste ' len im etifrunnsbeziri Wiesbaden

oO Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsiehere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fä lig’oder unter Festlegung

mit Kundigungsfr st s s
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren , ferner an
Gemeinden u. öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige s '
Verwahrung u. Verwaltung vonWertpapieren (offenem geschioss , Depots)
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,

ur).̂ ^ orkauk von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks,
Etnios ing fälliger Zinsscheine.

Hessen-Msssaiiischs Lslieiisvsrsidierunnsâsfalt
Behördliches In tiiu ) der Bezirksverbfnde der Seg.-Bez. Wiesbaden und Cassel.

.GemeinnüJzige Anstalt des ö fantüchen echts
Pes 'scheckkoato Frankfurt a. M. Nr 17600 Fernruf wie oben.

Aue Arien von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
9 16  Direktion der Nassauischen Landesbank

llll'iiiiil ¥

Kaffee Reichskanzler
und Weinstuben im I . Stock.

Täglich ab 4,/2—6
u. von 7-

Bä ’ ensirasse K -Ärl Künstler - Konzert
Rud . Encrt.

Zwiebeln
Pfund 50 und 75  pf.

Kohlrüben, gelbe. PfundI« Pf.
Mohren, rote . . „ 20 „
Rote Rüben . . „ 20 „
Karotten . . . „ 22
Wirfing . . . . I 35 I
Lanch . . . . . „59
Sellerie . . . . " 70 "
Rosenkohl . . . I 8ü I

täglich frische Zufuhren bei [9633

Knapp, MbrMrakeö.
Wegfall von Personenzügen

und Fahrplanänderungen.
bi- w°i.

SO. Knuar ^ ?U5e” 1022 na* m' ° 6

21. Januakök Js .' ^ ^ Hbf. an 9.06 vorm , ab
d ^ /l7 Mt auch zwischen Kirchheimbolanden und Alzen

^ dessen Stelle wird Pz. 485 bis auf weiteres ab Kirch¬
heimbolanden befördert — Kirchheimbolanden ab 8.35 vorm.,Alzen an 6.07 vorm. — .

Auf der Strecke Mainz—WormS wird
20. Januar ds. Js . ab wieder wie folgt voi
heim befördert. Mainz Hbf. ab 10.00 nachm
Weisenau Hp. 10.11, Laubenheim (Rhein) '

Grabdenkmal-u.ßriedho skunst
»« .„ » -« . . ^ Wiesbadenii.ständ.Ausstellung Uikslarftratze3

g-lefoit 404

l ^ Ll

Kleines Landhaus.I 4-5 Bimmen ii Zubeh.,fölioeu-gut gebaut,mit Gasoder elektr. Licht und Wasser, fo'nie größerem, nutz-
bringendem Garten zu Anfang 1919

von geborenem Zrankfurter gesucht.

LPreis bisM.15 000. ,evt.gegen bar.Off.mit genaueren Angaben der Größenoerhältnffse der
Zimmer und des Gartens usw- unter A . 54 an
Maasenstein & V «»s er . Bremen . |H.465

10.24, Nackenheim 10.31, Nierstein 10.41,
nachmittags.

der Pz. 532 vom
Mainz biS Ovven-
Mainz Süd 10.06,

, 10.17, Bodenheim
Oppenheim an 10.45

Mainz, den 19. Januar 1919.
Eikenbahndirektion Mainz. ISAM

Genehmige am 19. Januar 1919 durch Sie Interalliierte Kom¬
mission der c4eideisenbahnen der Rheinlarrde u. durch dir Unter-

kommission des Bezirks Mainz in Mainz.

in der Wirtschaftsschule für Mädchen,
Dotzheimerstr . 3.

Beginn U. DaiW 3-, Februar — 31. Mai, 3 mal- - -— - wöchentlich von 6—8Uhr abends.
ilßfsrrldlfsis ^ isri Wochen, Kausarheit , Servieren,
- - Flicken,Bürgerkunde ,Säuglings¬

und Kleinkinderpflege.
SfifUlaeld : ^ cher 12. —Mark ; einzelne Fächer- - - 4.— Mark.
finni ^ öun SM : BürSertö *te r,Verkäuferinnen ,Haus-
-langestellte , weih!. Büroangestellte
bis Ende Januar , tägheh von 8—-2 Uhr vormittags;

Montag, Mittwoch, Freitag , 4—6 Uhr
nachmittags, I>oi *heinier *tr . 3.

Wiesbadener MausirayenM
Das Kuratorium der Wirtschaftssdiule f. Mädchen. [9W4

Mische Mpartd.
Für Frauen und Mädchen finden

täglich von 5—6 Uhr auf unserer
Seschäftsftelle, Neugaffe 9,

Sprechstunden
zur Aufklärung über politische Fragen statt.

Freiwillige
Helfer und Helferinnen, die für die

Deutsche Volkspartei
ehrenamtlich Mitarbeiten wollen, werden gebeten, sich 51
melden auf ps7

unserer GeschaftssteUe , Neugasse 9 oder
unseren SluskunfLsstellen , Langgaffe 52

(viiitter Engel
und wilhelmstratze 56 (I . Chr. Glücklich).

Bekanntmachung.
Die beteiligten Kewerbetreibenden werden hiermit darau

hmgemieien, daZ die polizeilichen Nachreviiwncn der Maße uni
Gewichte im Bezirk des 1. Polizei-Reviers am 30. und 31. Jan
dS. Js . vorgenommen werben.

Ich mache hierbei gleichzeitig aufmerksam, daß gemäß 8 %
der Maß- und Gewichtsorönung mit Geldstrafe bis zu 150 M
oder mit Haft bestraft wird , wer den Vorschriften der Maß'
und GewiStsvolizei zuwrdcrhandelt. Neben der Strafe ist au!
die Unbrauchbarmachung oder die Einziehung der vorschriits'
widrigen Meßgeräte zu erkennen: auch kann deren Vernichtunl
ausgesprochen werden.

Wiesbaden, den 18. Januar 1919.
Der Polizei-Direktor. I . B. Streibeleim fl*
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